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Bufteaten- 
Wallis, Wuchanblun. Neumark: J. 
Bautenburg: M. Jung. 


Köpke. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Dezember. 

Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag 
den Vortrag des Grafen Perponcher, arbeitete 
decnächſt mit dem General v. Albedyll, er- 
ſhellte dem Kriegs miniſter eine Audienz. 
en fing gleichzeitig den Geheimen Hofrath 
Dort, Nach 1 Uhr hatte der am hiefigen 
Hofe alkreditirte ruſſiſche Botſchaſter General 
raf Schuwalow die Ehre, von dem Kaiſer 
in einer Privatandienz empfangen zu werden. 
— Vor dem Diner, welches um 5 Uhr zu 
Ehren des Prinzregenten von Baiern ftatt- 
fand, unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt. 


— Der Prinzregent von Baiern hat nah 
der „Kreuzztg.“ in engeren Kreiſen ſich dahin 
geäußert, daß ihn beſonders die Anweſes heit 
dez Kaiſers auf dem Bahnhofe tief gerührt 
habe. In wärmſten Worten gedachte er dabei 
ber überaus freundſchaftlichen und herzlich en 
nahme, die ihm von Seiten der königlichen 
Familie bereitet worden. Sehr ſympathiſch 
bat den Regenten nach ſeinen Aeußerungen 
auch der Empfang berührt, den er bei der 
Berliner Bevölkerung gefunden. 

— Nach der „Kreuzztg.“ wird ſeitens der 
Regierung alles möglich angewandt werden, 
um die Entſcheidung über die Militärvorlage 
noch vor Weihnachten herbeizuführen. Insbe⸗ 
jondere werde der Reichstag bis zum letzten 
Termin vor Weinachten zuſammengehalten 


erden. 


— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 
N. ierun„8präfidenten Magde 


4 a mae zum Unierficatsfekiretär im 


belsmmiſterium. 
Er Wie der „Köln. Zig.“ aus Frankfurt 
N. vom 6, Dezember geſchrieben wird, if 
ürgermeiſter Dr. Miquel am Sonnabend 
nach Berlin gereiſt und noch nicht zurück. 


a „Weitere Kreiſe bringen dieſe Reiſe in 


Amlammenhang mit Verhandlungen, welche da» 
it endigen könnten, daß der Oberbürgermeifter 
Mrankfurt ſeiner gegenwärtigen, für die Stadt 
ensreichen Thätigkeit entführt, würde.“ 


e 
i nicht anzunehmen, daß Herr Dr. Miquel 
ber der neuen demokratiſchen Mehrheit in der 


Fankfurter Stadtverordneten Verſammlung 
Reißaus genommen hat. Aber wenn man ſich 
is neuerlichen Mißgeſchickes des Herrn von 
Scholz erinnert, jo drängt ſich die Bermutgung 


auf, daß Herr Miquel berufen ſein könnte, den 


> 
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und außerdem, um für 


Miß bandlungen war, einen 


Jeuilleton. 
Schelm von Bergen. 


Hiſtoriſche Novelle von A. von Lim burg. 


15.) (Fortſetzung.) 

In nächſter Umgebung der Stadt, an einem 
abgelegenen und verrufenen Platze hinter den 
Ringmauern und dem daran grenzenden Graben, 
trieb in einer höhlenartigen Behauſung eine 
Rumenbeße ihr Weſen, die wegen ihrer Zauber ⸗ 
tränke und ihrer Prophezeiungen vielfach auf ⸗ 
geſucht wurde, trotzdem die Menſchen ſonſt eine 
aberglänbiſche Furcht vor ihr hatten. 

Dieles Weib, hatte Kund geſagt, wollten 
einige Dienerinnen der Kaiſerin aufſuchen, um 
dich von ihr die Zukunft wahrſagen zu laſſen, 
Heinz, den Narren, 
welcher noch ſehr ſchwach von den überſtandenen 
Heil ⸗ und Kräfti- 
gungstrank zu erhalten. ö 


Mittlerweile war die herbeigewünſchte 


Dunkelheit mehr und mehr bereingebrochen 


N 


— 
8 


und das Thor des Frybergſchen Hauſes öffnete 
dich geräuschlos, um vier dicht in dunkle 
Mäntel und undurchdringliche Schleier gehüllte 
nn heraustreten zu laſſen, denen 
in kurzer Entfernung, ſo daß es nicht den 

l gewinnen ſollte, als gedörten fie zu 
— eine Anzahl bewaffneter Diener 


Ze und zwei der vermummten Geſtalten 
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Freitag, den 10. Dezember 


bei allen Poſt⸗ 


Inswrazlaw: Juſtus 


durch Herrn v. Scholz geſtörten Frieden zwi ⸗ 
ſchen der Börſe und der Regierung wieberher- 
zuſtellen. Herr Miquel bietet ja ſeiner ganzen 
Vergangenheit nach Garantie dafür, daß er der 
Mann. fein würde, den berechtigten Bedürfniſſen 
der Börſe Rechnung zu tragen. 

— Die Handels- und Gewerbekammer !ür 
Oberbaiern hat am 6. d. Mts. einftimmig, 
ohne Debatte, eine vom Kommerzienrath 
Weideri beantragte Reſolution angenommen, 
in der ſie die Aeußerung des Miniſters v. 
Scholz in der Reichs tags ſitung vom 30. 
November, daß ein großer Theil der Schuld 
an dem geringen Erträgniß der Börſenſtener 
auf Defraudationen zurückzuführen fei, euf 
Grund der eigenen Beobachtungen und Erfah- 
rungen und ſo lange als eine unrichtige ve⸗ 
zeichnet, als nicht die behaupteten mannigfachen 
Wahrnehmungen des Finanzminiſters bekannt 
gegeben worden find und ſie eines andern 
belehre. f 
— Dem ultramontanen „Weſtfäl. Merkur“ 
wird geſchrieben: In Rom iſt der Gedanke 
an die Zulaſſung von nur zwei Orden in 
Deutſchland angeregt worden. Von welcher 
Seite das geſchehen iſt, entzieht ſich jeder 
Kenntniß. Es bedarf keines Hinweises auf 
die Unannehmbarkeit eines ſolchen Vorſchlages, 
der für das ganze katholiſche Volk unbe⸗ 
greiflich iſt. 

— Nach einem Brivatbriefe vom Bord der 
Krenzerfregatte „Bismarck“, aus Chefoo in 
China am 10. Oktober abgegangen, hatte die 
Fregatte „Bismarck“ auf telegraphiſchem Wege 
Befebl erhalten, nach der Südſee zu gehen und 
Eingeborene von Samoa zu züchtigen, weil, 
wie es in dem Schreiben heißt, „die Eingr- 
borenen daſelbſt enen Kapitän mit acht. feiner 
Bootsgäſte aufgefreſſen hätten.“ 

Das „D. T.“ meldet, daß dem Kriegs- 
miniſter Bronſart v. Schellendorff demnächſt 
a e Adler = Orden verliehen werden 
ürfte. 

— Ueber „das fortſchreitende Sinken der 
Preiſe unter der Herrſchaft der Schutzzoll ⸗ 
politik“ läßt der Reichstagsabgeordnete 
C. Wilbrandt » Pieſede demnächſt (Wismar, 
Heinstorff'ſche Hofbuchhandlung) eine Schrift 
erſcheinen, in welcher das in Rede ſtehende 
Thema hauptſächlich aus land wirthſchaftlichen 
Geſichts punkten behandelt iſt. „Der Gedanke, 
bemerkt der Verfaſſer im Vorwort, daß wohl 
die Zeit gekommen fein möchte, auch mit Ausb» 


— 


hatten ſich den Arm gegeben und eilten raſchen 
Fußes durch die Straßen der Stadt, indem 
ſie ſich leiſe und, wie es ſchien, lebhaft mit 
einander unterhielten. 

Die Männer welche ihnen folgten, wun⸗ 
derten ſich nur darüber, wie raſch und ſicher 
trotz der Dunkelheit die Mädchen in der fremden 
Stadt ihren Weg fanden, und rüſtig hinterher 
ſchreitend, aber fo, daß der vorgeſchriebene 
Zwiſchenraum nicht vermindert wurde, unter 
hielten fie ſich leiſe darüber, welche von den 
ihnen bekannten Frauen es wohl ſein möchten. 

Ob der Kaiserin Gürtelmagd, die luſtige, 
ſchwarzäugige Schwäbin, etwa mit dabei war ? 
oder die ſchlanke, roſige Blondine, die fo fein 
und fittig einherſchritt wie ein Edolfräulein ? 
„Vielleicht“, meinte einer der Jüngſten und 
Keckſten, „find es am Ende gar bon den Hof- 
fräulein ſelbſt einige, die ſich von der alten 


Runenhexe wahrſagen laſſen wollen und neu ⸗ 


gierig find, was für ein Ehegemahl ihnen bes 
ſchieden fein mag ?“ 
So ſprachen leiſe die Männer unter ſich. 
Als fie ſich aber der St. Katharinenpfort⸗ 
näherten, lief Kuno einige Schritte vorauf, 
überholte die Frauen und trat zu dem Thor 
wächter, indem er etwas zu ihm ſagte, was 
aber die dabei ſtehenden Knechte dei Thor ⸗ 
warts nicht verſtanden. Darauf wurde ohne 
weiteres das Ther geöffnet; die Frauen 
kamen raſch herzu und ſchlüpften eilfertig hin · 
aus, während wiederum die Frybergſchen 
Diener langſem und wie für ſich, hinter ihnen 
er hgingen. | f 


Nedaktiion und Erpepition: 
Brücken ftraße 10. 


führungen gegen den Nutzen der Schutzzölle ] ſchrieben iſt.“ 


das Ohr der deurſchen Landwirthe zu finden, 
hat dieſe kleine Arbeit entftehen laſſen. Meine 
Abſicht iſt, in fachlicher und gemeinverſtänd⸗ 
licher Weiſe zu zeigen, aus welchen Gründen 
die mehrjährige Krifis hervorgegangen iſt, und 
warum nach den in Wirkſamkeit getretenen Ur⸗ 
ſachen alle unfere Schutzzölle die Uebelſtände 
verſchärfen mußten. So lange meine Berufs⸗ 
genoſſen von den Kornzöllen eine Steigerung 
der Preiſe erhoffen durften, würde jedes 


derartige Wort vergebens gesprochen ſein, wie 


denn auch während der Dauer der Agitation 
jeder Widerſpruch eines Landwirths als ein 
Abfall von der Sache der Landwirthſchaft be 
trachtet wurde. Hente liegt aber bereits eine 
Erfahrung vor, die höchſt uygünſtig ift und 
viel zu denken giebt, und es hält nicht mehr 
ſchwer, aus den Thatſachen zu beweiſen, daß 
ſich die Lage der Produktion fürs die Inter- 
eſſen der Landwirthſchaft nicht unerheblich ge⸗ 
beſſert hat, und daß die Getreidepreiſe unbe ⸗ 
dingt viel höher ſtehen würden, wenn nicht 
die Zollgeſetzgebung ein Mißverhältuiß ges 
ſchaffen hätte, das nach der ganzen Lage der 
Produktion und des Verkehrs zu den ſchwerſten 
Schädigungen führen mußte. „Die Noth lehtt 
beten,“ ſagt ein altes Sprichwort. Hier würde 
es genügen, wenn ſie nur wollte nachdenken 
lehren, und ich glaube, wenn die deutſchen 
Landwirthe die Dinge nur erſt mit größerem 
Ernſt in allen Wechſelbeziehungen von Ur⸗ 
ſachen und Wirkungen zu verfolgen beginnen, 
werden ſie ſich ſchon von den Irrthümern 
wieder frei machen, denen fie in dem Eifer 
einer allzu leidenſchaſtlichen Agitation verfallen 
find. Siebt ſich ſomit dieſe Schrift als ein 
Wort der Beherzigung an meine Berufs genoſſen, 
ſo wird man mir die Berechtigung dazu kaum 
absprechen können. Die Worte: „fie jäen 
nicht, ſie ernten nicht u. ſ. w.“, treffen für 
mich nicht zu denn ich bin Landwirig von 
Fach, ſuche meinen Erwerb in der Bewirth⸗ 
ſchaftung eines kleinen Pachtguts und leider 
wie nur Einer meiner Kollegen unter der 
traurigen Konjunktur, mit der die Landwirth⸗ 
ſchaft ſeit Jahren zu kämpfen hat. Es iſt 
nicht minder das eigene Intereſſe, als die 
Liebe zu einem wunderſchönen und edlen Be- 
ruf, die mir zu dieſer Arbeit die Anregung 
gegeben. Möchte ſie von den Freunden der 
Landwirthſchaft mit ſo vielem Wohlgefallen 
aufgenommen werden, alz fie mit Wärme ge⸗ 


Als fie das Thor der Stadt paſſiert hatten, 
ſchien es, als ob das Abenteuer anfange, den 
Bofen der Kaiserin Spaß zu machen. Sie 
gingen langſamer und von Zeit zu Zeit hörte 
man einen leiſen, hellen Ton, wie von einem 
unterdrückten Gelächter. Ein paarmal ftanden 
fie ſogar ganz ſtill, es ſah aus, als ob an dem 
Schuhzeug der einen etwas geordnet würde; 
vielleicht war dafſelbe doch nicht derb genung 
nr für den rauhen, ziemlich langen 

eg 


Je weiter ſie gingen, deſto unheimlicher 
wurde indeſſen die Gegend. Das Lachen der 
Mädchen verſtummte gänzlich nach und nach 
und ſie gingen, dicht an einander geſchmiegt, 
nur noch wie zögernd weiter. Der Stadt ⸗ 
graben, an dem fie her kamen, gähnte fie an 
wie ein ſchwarzer Schlund; ab und zu tauchten 
aus dem Dunkel die weißlich ſchimmernden 
Umriſſe der g⸗kappten Weidenbäume auf, 
welche am Ufer ſtanden, und dazu er⸗ 
—— der ſchauerliche, abgebrochene Schrei der 


wagen, \ 
Plötzlich erſchien neben ihnen, wie dem 
Graben eutſtiegen, eine unförmliche, kleine und 
breite Geſtalt und verſchwand gleich darauf 
wieder, blitzſchnell über den Weg laufend, in 
dem dichten Geſtrüpp an der andern Seite. 

Die Frauen fanden ftill. ren] 

Ein paar helle Angftrufe waren laut ger 
worden — jetzt ſchienen fie ſich zu beruhigen. 

Mit zwei Schritten war Kuno raſch bei 
ihnen, während ſeine Gefährten zurückblieben, 
und ſtand dann wartend ſtill. — Nach einigen 
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Bernharb 


Auf die intereſſante Schrift 
ſelbſt kommen wir demnächſt noch zurück. 

— Zu der Ermordung des Dr. Jühlke in 
Kis maju ſagt die „Voſſ. Ztg.“: In einer Zeit, 
wo das Augenmerk der geſammten "Nation 
von höchſter Stelle her auf die Nothwendig⸗ 
keit feſten Zufſammenhaltens gegen äußere Ge⸗ 
fahren gerichtet wird, dünkt uns die Verant⸗ 
wortung doppelt ſchwer, die nationalen Kräfte 
durch überſeeiſche Spekulationen zu zerſplittern 
und ſie vom Boden des eigenen Vaterlandes 
abzuziehen; geradezu frevelhaft aber würde 
ein ſolches Beginnen, wenn es weitere Volks ⸗ 
kreiſe durch Vorſpiegelungen anzulocken ver⸗ 
ſuchte, weil ſie in den Etwerbungen der 
deutſch ⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft etwa ihre 
Grundlage fänden. Die Ermordung Jühlke's 
ift in dieſer Hinſicht ein weithin tönendes 
Memento; ſie fällt in ihrer Bedeutung durch⸗ 
aus nicht mit gleichen Unglücksfällen anderer 
Europäer in Afrika zuſammen, ſondern fie 
drängt zu einer weit genaueren Feſtſtellung 
des Grades der hier nachweis baren Verſchuldung, 
damit aber auch zu der weiteren Frage, in 
weſſen J tereſſe einer Unternehmung, die außer 
folgen Erfolgen auch nickt eine Spur ftucht⸗ 
bringender Leiſtungen aufzuweiſen hat, in der 
That Vorſchub geleiſtet wird. 

— Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ 
bringt eine Erklärung des Stifts probſtes von 
Doellinger, wonach die jüngſt erfolgte Ver⸗ 
öffentlichung zweier Briefe des verſtorbenen 
Königs Ludwig II. an Doellinger vollſtändig 
ohne Wiſſen und Willen Doellingers erfolgt 
iſt. Die Echtheit der Brieſe, die in dem 
neuen großen Werke Profeſſor Schultes ver⸗ 
öffentlicht ſind, wird damit von Doellinger 
ſelbſt nur beſtätigt. Der eine Brief — vom 
28. Februar 1870, dem Geburtstage Doellin⸗ 
gers — hatte Letzteren zu ſeinem Kampfe 
gegen die römiſche Hierarchie beglückwünſcht 
und die Hoffnung ausgeſprochen, es werde 
Doellinger und ſeinen Meutſtreitern gelingen, 
„die jeſuitiſchen Umtriebe zu Schanden zu 
ma en und dadurch den Sieg des Lich⸗ 


tes über die menſchliche Bosheit und 
Finſterniß zu erringen.“ Das zweite 
Schreiben — das nach dem vattkani⸗ 


ſchen Konzil an den altkatholiſchen Füyrer 
gerichtet war — hatte dieſen zu ſeiner ent⸗ 
ſchiedenen Haltung in der Unfehlbarkeitsfrage 
beglückwünſcht und ſich ſehr bitter über die 
„faiſch verſtandene Demuth“ und „niedrige 


Augenblicken flüſterte ihm die eine der Frauen 
wenige Worte zu, worauf er jetzt voraus ging, 
während ihm die andern folgten. 

Bald darauf langten ſie auch an dem Ziele 
ihrer Wanderung an. Aus dem breiteren Wege, 
der ſich nach und nach immer mehr verengt 
hatte, war ſchließlich ein ſchmaler Pfad gewor⸗ 
den, der ſich zwiſchen dichtem Unterholze hin⸗ 
wand und zuletzt ganz aufhörte, da ein dicker, 
in Mannes höhe abgehauener Baumſtamm ihn 
vollſtändig verſperrte. Kuno ſchlug mit der ger 
ballten Fauſt auf dieſes Hinderniß los und 
alsbald hörte man an dem Ton, daß der 
Baum hohl war und wahrſcheinlich eine Thür 
verbarg. 

Da trat der alte Diener eilig wieder zurück, 
indem er feinen Schutzbefohlenen aübentete, 
daß dort der Eingang ſei und daß er dort ver⸗ 
borgen warten wolle. 

Es währte auch nicht lange, ſo wurde 
eine Thür, welche künſtlich in die Baumrinde 
geſchnitten war, geöffnet, und die eine der 
Frauen ſchritt enſchloſſen zuerſt über die niedere 
Schwelle, indem ſie ihre Gefährtin, auf deren 
Arm ihre Hand noch ruhte, mit ſich zog, und 
gleichzeitig ihren beiden anderen Geſährtinnen 
zurief, ihr zu folgen. 8 5 

Einen Moment um fing völlige Finſtern iß 
die Eintretenden, dann aber drang ein ſchwacher 
Lichtſchein aus dem Hintergrunde dieſer 
wunderlichen Bebaufung und eine tiefe Stimme 
befahl ihnen in ſeltſam herriſchem Ton, näher 


zu treten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Heuchelei“ der katholiſchen Kirchenfürſten ge ⸗ 
äußert, die „offiziell ſich unterwerfen und nach 
Außen eine andere Ueber zeugung zur Schau 
tragen, als jene, von welcher das Innere er⸗ 
füllt iſt.“ Die Ultramontanen, denen dieſe 
Briefe ſehr unbequem ſind, helfen ſich mit der 
Ausflucht, König Ludwig ſei ſchon bei ihrer 
Abfaſſung — vor 16 Jahren — wahnſinnig 
geweſen. Der unbefangene Leſer aber kann in 
dem Inhalt der Briefe nichts finden, was 
dieſen Verdacht rechtfertigen könnte. 

— Der Ober ⸗Kirchenrath hat den General⸗ 
Synodal⸗Vorſtand zu einer gemeinſchaftlichen 
Sitzung am 15. d. M. und den Synodal⸗ Rath 
am 16. d. M. einberufen. Zu Letzterem ge- 
hören u. A. Graf zu Stolberg Wernigerode 
auf Schloß Tütz in Weſtpreußen, Konſiſtorial⸗ 
rath Hevelke in Danzig, Superintendent Lic. 
Eilsberger in Königsberg, Hof » Prediger 
Stöcker in Berlin. 

Lübeck, 8. Dezember. In Wilfler iſt eine 
ſchreckliche Mordaffäre vorgekommen. Eine Frau 
ermordete geſtern ihre drei Stiefkinder und 
tödtete dann ſich jelnfl. 

Braunſchweig, 8. Dezember. Der 
Direktor der Aktien Zuckerſiederei Jorſt hat 
fig vergiftet. Es find Defrauden in Höhe 
von 400 000 Mark vorhanden. 


Ans land. 
Petersburg, 8. Dezember. Abermals 
iſt nach einem Privattelegramm des „Berl. 
Tagebl.“ den Zeitungen aufs Strengſte ver⸗ 
boten, irgend etwas über Truppendislokationen 
zu veröffentlichen. — Nach einem Bericht der 
„Wiener Politiſchen Korreſpondenz“ iſt der 
deutſche Botſchafter, Herr v. Schweinitz, bein 
Miniſter Tolſtoi gegen jene ruſſiſchen Blätter 
eingeſchritten, welche eine besonders feindſelige 
Sprache gegen Deutſchland führen. Tolſtoi 
erwiderte, er mißbillige den Ton jener Jour⸗ 
nale, könne aber nichts unternehmen, weil 
einige deutſche Blätter eine nicht minder ge⸗ 
häſſige Haltung gegen Rußland beobachten. 
Wenn fig dirſe Nachricht bewahrheitet, dürfte 
die Spannung zwiſchen Petersburg und Berlin 
wirklich bereits eine derartige ſein, daß ein 
Zuſammenſtoß kaum aufzuſchieben fein wird, 
Soſia, 7. Dezember. In der bulgariſchen 
Frage verſtärkt ſich die diplomatiſche Bewegung. 
Wie ez heißt, hätte Gadban Paſcha der bul⸗ 
gariſchen Regierung erklärt, die Pforte wäre 
geneigt, die Beſchlüſſe der Sobranje als 
gültige anzuerkennen unter der Bedingung, 
dat ein Miniſterium gebildet würde, in welchem 
auch die Oppoſitions partei vertreten ſei, ſowie 
daß der ürſt von Mingrelien als Thron⸗ 
kandidat beſignirt werde. Die Regierung hätte 
erwidert, ſie ſei bereit, in der Perſonenfrage 
Opfer zu bringen, die Wahl des Fürſten ſtehe 
jedoch der Sobranje zu und dieſe ſcheine der 
Kandidatur des Fürſten von Mingrelien nicht 
geneigt. Juz wiſchen hält ſich die Deputation 
in Wien auf, wo fie bei Kalnoly und bei allen 
Botſchaftern um Audienz nachgeſucht hat. 
Von dem Erfolge, den ſie in Wien erzielt, 
ſollen die weiteren Schritte abhängen. 
Konſtantinopel, 7. Dezember. Der 
„Nat. Zig.“ geht von hier eine Mittheilung 
zu, die über die Haltung der Türkei zu den 
ſchwebenden europäiſchen Fragen Aufklärung 
giebt und der wir Folgendes entnehmen: 
Die Pforte mag ſich in ihren offiziöſen Organen 
noch ſo ſehr bemühen, das zwiſchen der Türkei 
und Rußland beſtehende Einvernehmen hinweg ⸗ 
zuleugnen, ſo unterliegt es doch keinem Zweiſel, 
daß daſſelbe beſteht. Die Seele deſſelben, ſo⸗ 
wie der ganzen auswärtigen Politik iſt der 
Sultan. Daß der Sultan in ſeiner Annähe⸗ 
rung an Rußland durch ſeine nächſte Umgebung, 
die durch ruſſiſches Geld erkauft worden, be- 
ſtärkt wird, iſt hier ein offenes Geheimniß. 
Weiter wird in der Mittheilung erwähnt, daß 
der Sultan in feinem Thun und Laſſen viele 
Aehnlichkeit mit dem unglücklichen Baiernkönig 
Ludwig II. gat. f 
Rom, 8. Dezember. Beim Verlaſſen des 
Parlaments wurde geftern der Deputirte Can zi 
von dem Kavallerielieutenant Vigano über. 
fallen und mit einer Reitpeitſche bearbeitet. 
Die Urſache ſoll diskreter Natur ſein. 
Brüſſel, 7. Dezember. In der Reprä⸗ 
ſentantenkammer erklärte bei Berathung des 
Kriegsbudgets der Finanzminiſter, die Kriegs⸗ 
ſtärke der belgiſchen Armee betrage ſchon über 
130000 Mann. Kredite zur Verbeſſerung der 
Infanteriewaffen würden gefordert werden 
und obwohl die Hauptſtütze einer nationalen 
Vertheidigung Antwerpen bleiben müſſe, ſo 
könne doch nothwendig werden, auch die Forts, 
welche die Maaslinie vertheidigen, zu ver⸗ 


beſſern. 
Paris, 8. Dezember. Wie es heißt, hätte 
Floquet dem Prändenten Grevy ger athen 


Goblet mit der Bildung eines Kabinets zu 
beauftragen. Im Falle dieſer ablehne, werde 
er den Auftrag übernehmen. Welchen Aus- 
gang auch die Miniſterkriſis nehmen wird, ſo⸗ 
viel darf als gewiß gelten, daß die verſchiedenen 
Parteien ſich bereits für die nächſten allgemeinen 
Wahlen rüften, da die Auflöjung der Deputirten⸗ 
kammer im Hinblick auf die Geſtaltung der 


parlamentariſchen Verhältniſſe 
geworden iſt, ſobald das Budget für das nächſte 
Jahr bewilligt iſt. 


unvermeidlich 


Provinzie les. 
Kulm, 7. Dezember. Am 30. v. Mis. 


ſollte die Hochzeit der Schweſter des Beſitzers 
3. in Waldau bei Oſtrometzko gefeiert werden. 
Am Morgen des Hochzeitstages entſtand ein 
Zwiespalt zwiſchen den Verwandten der Braut 
und dem Bräutigam, worauf dieſer erklärte, 
er werde ſich nicht trauen laſſen und, ohne eine 
weitere 
packte (er war bereits ſeit Mitte September 
im Hauſe der Braut geweſen) und auf und 
davon ging. 
wurde der Bräutigam von dem Gaſtwirthe J. 
hierſelbſt, bei dem er ſich den ganzen Tag 
aufgehalten und ſeine Ringe verſetzt hatte, 
ſinnlos betrunken ins Hochzeits haus gebracht. 
Auf vieles Drängen und Drohen der Gäſte 
und Angehörigen der Braut nahm J. den 
ehrenwerthen Exbräutigam wieder mit, indem 
er ihn mit Hilfe einiger Gäſte auf den Wagen 
lud und davon fuhr. 


Erklärung zu geben, ſeine Sachen 


In der Nacht um 1,1 Uhr 


(Kulm. Zig.) 
x Kulm, 8. Dezember. Der lan dwirth 


ſchaftliche Verein Kulm hat in feiner letztver 


gangenen Sitzung beſchloſſen, bei der Staats- 
regierung ber Bau einer Vollbahn von Fordon 


mit feſter Brücke über die Weichſel über Unis⸗ 
law nach Kulm und die Weite führung der be- 
ſtehenden Bahn von Kornatowo nach Brieſen 


zu erbitten. 
Graudenz, 8. Dezember. Das etwa 290 


Morgen große Gut Kl. Nogath im Kreiſe 
Graudenz iſt für 43 200 Mark in den Beſitz 


des Herrn Drews. Woſſarken übergegangen. — 
Der Arbeiter Guſtav Penke, welcher am Mon ; 
tag unter dem Verdachte, den Arbeiter Guſtav 
Böhnke in dem Lokale der Herren Demant u. 
Dombrowski am Getteidemarkt durch einen 
Meſſerſtich tödtlich verletzt zu haben, verhaftet 
wurde, hat eingeſtanden, daß er im Lokale das 
Meſſer gegen B. gebraucht habe. Der aus 
gleicher Veranlaſſung verhaftete Kommis Boles⸗ 
laus Leſchinski ift als völlig ſchuldlos noch an 
demſelben Tage aus der Haft entlafjen 8 
ei. 

Mewe, 8. Dezember. Wie das Hiefige 
Blatt schreibt, hat unſere Zuckerfabrik 
geſtern ihre Zahlungs unfähig ⸗ 
teit bei Gericht angemeldet. Wie 
weite Kreiſe durch den Zuſammenbruch der 
Fabrik in Mitleidenſchaft gezogen werden, 
läßt ſich augenblicklich noch nicht überſesen; 
ſchwer werden die Folgen unbedingt ſein, um 
jo ſchwerer in einer Zeit, in der die Land 
wirthe ohnehin um ihre Exiſtenz hart genug 
zu kämpfen haben. 

Danzig, 8. Dezember. Der engliſche 
Dampfer „Girdeenes“, Kapitän Bannermann, 
heute früh von Peterhead mit eiger Ladung 
Heringen hier angekommen, hat am 7. d., 
Morgens 7 Uhr, den Kapitän Nymann und 
die aus 9 Mann beſtehende Beſatzung des in 
ſinkendem Zuſtande befindlichen norwegiſchen 
Damp ers „Vigtlant“, mit Heringen von 
Stavanger nach Königsberg beſtimmt, 43 See 
meilen NW. zu W. Rixhöft mit großer Ge 
fahr gebor en und bier in Danzig eingebracht. 

P. Schneidemühl, 7. Dezember. Am 
Grabe des verſtorbenen techniſchen Gymnaſial - 
Lehrers Heinrich Kaatz haben die Gymnaſiaſten 
am Sterbetage, 5. Dezember, ein Marmor- 
kr uz errichten laſſen. — Das 5. Bundes 
ſchießen des Märkiſch Poſer er⸗Schützenbundes 
hat mit einer Einnahme von 2551 Mark 35 
Pf. und einer Ausgabe von 24/1 M. 9 Pf. 
abgeſchloſſen, ſo daß ein Ueberſchuß von 80 
Maik 26 Pf. verbleibt. Derſelbe ſoll der 
Stadtgemeinde zurückgegeben werden, welche 
300 Mark zur Deckung eines eiwaigen Deficits 
bewilligt hatte. : 

Wreſchen, 8. Dezember. Wegen des 
Verdachtes einer Vergiftung wurde vor einigen 
Tagen die Leiche der 11jährigen Joſepha 
Labinska aus Czerniki durch den hieſigen Kreis 
phyſikus gerichtlich obduzirt. Der Vater des 
Kindes hatte, als ſeine Tochter vor einigen 
Tagen über Gliederſchmerzen klagte, ſeine 
Zuflucht zu einem ſogenannten „Doktor“, dem 
Kurpfuſcher Stiller aus Groß Pfarry, genommen 
Dieſer „Doktor“ hatte dem Vater „Pillen“ 
gegeben, welche das Kind auch einnahm. Da 
daſſelbe nach zwei Tagen ſtarb, wurde oben⸗ 
genannter Verdacht laut. Die gerichtlich 
Sezirung ergab nun, daß das Kind zwar nicht 
durch die Pillen ſondern an Diphtheritis ge 
ſtorben war, welche aber leicht beſeitigt hätte 
werden können, wenn zur rechten Zeit ein 
Arzt beigezogen worden wäre. 

Naſtenburg, 7. Dezember. Die Zucker ⸗ 
fabrik Raſtenburg beendete am 3, d. M. ihre 
diesjährige Kampagne mit einer Verarbeitung 
von ca, 320 000 Zentner Rüben, nachdem fie 
nut 65 Tage in Betrieb geweſen. Die Zucker. 
ausbeuten wie die Betriebs Verhältniſſe find 
fo günſtige, daß trotz des niedrigen Zucker 
Preiſes ein guter Abſchluß zu erwarten ſteht. 

Rößel, 6. Dezember. In Bäslack hat eine 
Mago ihre 10jährige außereheliche Tochter erſt 
erdroſſelt und darnach in den Teich geworfen. 


erfreut werden. 


porationen gewährten Darlehne und 
Kündigung ſeitens der Darlehnsſchuldner. 


Oſenklappe hätte hier beinahe wieder 
Opfer gefordert. 


Ofenklappe und legte ſich zu Bett. 


Mohrungen, 7. Dezbr. Am 6. d. M. 
feierte das hieſige Tabaks Kollegium unter 
zahlreicher Betheiligung feiner Mitglieder ſein 
Stiftungsfeſt. Mit dem vom Picknick übrig 
gebliebenen Speiſen konnten heute viele Arme 
Auch eine Geldſammlung für 
die Bedürftigen hatte den gewünſchten El fol. 
— In kurzer Zeit ſind hier drei Konkurſe 


ausgebrochen, was für unſere Stadt viel ſagen 
will und großes Aafſehen erregt. 
Fällen find meiſtens auswärtige Firmen ber 
theiligt. 


In allen 


Lyck, 6. Dezember. In Szeezinowen iſt 


neuerdings ein merkwürdiger Fund gemacht 
worden. Der Beſitzer Skotnick fand auf ſeinem 
Seeterrain etwa 1 Meter in der Erde Pfähle, 
Urnen, Geräthſchaften und eine Menge Knochen, 
alles wenig beachtend, bis in dieſer Woche 
Herr Mojor v. Streng⸗Berghoff den Ort be⸗ 
ſichtigte und dort unten Pfahlbauten mit 45 
Wohnungen entdeckte. Mehrere Urnen ſowie 
ein Mahlſtein find bereits gehoben. 
ſind eine merkwürdige Nadel ſowie ſteinerne 
Geräthe nebſt vielen Knochen verloren ge 
gangen. Letztere wurden dem Beſitzer Dz. von 
den Leuten geſtohlen und in Jucha verkauft. 


Leider 


(Lyck. Big.) 


Argenau, 8. Dezember. Am Sonntag 


wurde gegen den Schachtmeiſter aus Mar 


kowo, der dort die Drainagearbeiten ausführt, 


ein äußerſt frecher Raubanfall ausgeführt. 


Drei halbwüchſige Burſchen überfielen den 
Genannten kurz vor Lipie, wohl in ber 
Meinung, daß er viel Geld bei ſich führe, 
and richteten ihn mit Stöcken entſetzlich zu. 
Montag Nachmittag ſchon wurden die Thäter 
verhaftet und nach Inowrazlaw — ar 


Bromberg, 8. Dezember. Der hieſige 
Magiſtrat hat an den Bundes rath und Reichs⸗ 
tag eine Petition gerichtet, betreſſs eine: 
Aenderung des Geſetzes über die Gründung 
und Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds 
vom 23. Mai 1873 im Sinne der Zuläſſigkeit 
der Zinsermäßigung der an kommunale Ko:- 
ihrer 
Krojanke, 6. Dezember. Die unſelige 
ein 
Geſtern Abend heizte die 
Wittwe H. von hier tüchtig ein, ſchloß die 
Heute 
Morgen fiel es den Nachbarn auf, daß diefe 
ſich nicht ſehen laſſe. Man; ie num die 
Stubenthüre mit Gewalt un end Jan SD. 
beſinnungslos in ihrem eite. Das ganze 
Zimmer war mit Kohlenezydgas angefüllt. 
Die Aerzte hoffen, die Fran am Leben zu er⸗ 


halten. (D. 3) 
fokale. 
Thorn, den 9. Dezember. 
— [gur Anſiedelungs frage 


wird der „Poſ. Ztg.“ von ſachverſtändiger Seite 


geſchrieben: Ez iſt nicht zu beſtreiten, daß bei 
den erſten durch die Aufiedelungs + Kommiſſion 
bewirkten Ankäufen ſehr hohe Preiſe bezahlt 
worden ſind, wenngleich der Durchſchnittspreis 
den in den Motiven zum Auſiedelungsgeſetz 
angegebenen muthmaßlichen Durchſchnitispreis 
von 150 — 210 Mk. nicht weſentlich überſtiegen 
gal. Bei dem ſtarken Angebot und dem 
dauernden Rückgang der Preiſe des Grund und 
Boden! könnten wohl noch niedrigere Preiſe 


erzielt werden und es ſcheint auch jetzt ernſtlich 


dahin gesrebt zu werden, wie der kürzlich er- 
wähnte Ankauf des Gutes Sadlogoſzez zu 
130 Mk. pro Morgen beweiſt. Man muß 
eben berückſichtigen, daß die Errichtung der 
Gebäude auf den Parzellen und überhaupt die 
Einrichtung der Letzteren den Morgen noch mit 
ebenſoviel belaſtet, als der Ankaufspreis beträgt. 
Man kann auch wohl die Frage aufwerfen, 
weshalb die Ankäufe durch Agenten bewirkt 
werden, die natürlich dabei ihren Gewinnan⸗ 
theil in Anſpruch nehmen. Dem verkaufenden 
polniſchen Beſitzer iſt es natürlich angenehm, 
wenn er an einen Zwiſchenhändler verkauft; 
er rettet dadurch wenigſtens den Schein. Im 
Jutereſſe der Staatskaſſe liegt aber die durch 
dieſes Verfahren bedingte doppelte Eigenthums⸗ 
Uebertragung ſicher nicht. 

— [Weſtpreußiſcher Fiſcherei - 
Verein.] Am Dienſiag hielt der Vorſtand 
ene öffentliche Sitzung im Landes hauſe zu 
Danzig unter Vorſitz des Herrn Regierungs- 
rath Fink ab. Vor Eintritt in die Tages 
ordnung theilte der Vorſitzende mit, daß ihm 
von dem Herrn Oberpräſtdenten der Entwurf 


iner Miniſterial- Verordnung über den Fiſcherei⸗ 


b trieb zugegangen ſei, über den in kürzeſter 
Zeit berathen werden müßte. Zu dieſem Zwecke 
wurde eine Kommiſſion erwählt. Von Herrn 
Dr. Schirlitz wurde der Antrag geſtellt, einen 
von ihm konſtruirten Apparat zu beſchaffen, 
um durch dieſen die in jedem Waſſer ent ⸗ 
haltenen Gaſe beſtimmen zu können; denn von 
dieſen hänge lauptſächlich ab, welche Ficch 
ſorten in jedem Waſſer vortheilhaft vermehrt 
werden könnten. Der Apparat wird voraus- 
ſichtlich ca. 300 Mk. koſten. Der Vorſtand 
beſchloß, die Koſten hierfür beim Miniſterium 


born berathen werden, wurde die Werjamm 


1 


zu beantragen; ſollte der Betrag aber dor 

nicht bewilligt werden, jo werde der Verein 
ſelbſt die Koſten tragen. Von den Berhand⸗ 
lungen zur Tages ordnung heben wir nach der 
„Dzg. Zig.“ Folgendes hervor: Der Autrog 
auf Verleihung der Korporation Rechte an 
den weſtpr. Fiſcherei⸗Verein iſt von dem 
Reſſortminiſter ablehnend beſchieden. Wegen 
Einrichtung von Fiſchbrutanſtalten an den 
Seminaren und den Irren Anſtalten 5 

Provinz ſollen Verhandlungen gepflogenwerde 
Behufs Abſtellung der heute noch immer fait 
finden Fiſchereifrevel und Defraudation iſt d 
Anſtellung von Fiſchereiaufſich s beamten ur 
Vertrauens männern in geeigneten Gegend 
erforderlich und es wurde beſtimmt, doß de 
in Thorn und Mewe bereits vorhanden 
Fiſchereiaufſehern Link und Grazdzew ) 
Prämien in Form von geeigneten Büdier 

über die Fiſcherei von Weneke wein. 
Moebius vom Verein zu überweisen ſeien. 
Am geeignetſten erſcheint es, daß die Forßz⸗ 
beamten und Stromauſſeher vom Staate 
zur Beaufſichtigung der Gewäſſer in Mer 
ziehung auf die Fiſcherei herangezogen werben. 
Es wird darauf hinzuftreben ſein, daß mögliche 
viel Genoſſenſchaften gebildet werden, welche 
ſich der Fiſcherei annehmen. In Betreff ber 
Helser Räucherauſtalt referirte Herr Regierungg⸗ 
rath Fink, daß der Verein dieſe jept lar 
900 Mk. an Herrn Wedell verkauft habe; die 
verbliebenen Verpackungsgeſäße werden dem 
Herrn Waltmann in Putzig überwieſen werben 

Von den Beneke chen Fiſchtufeln ſollen 1000 St N 
für den Preis von 380 Mk. beſchafft werden 
hierzu find vom Miniſterium 300 Mk. bewilligt. 
Von den Marienburger Tafeln ſollen 500 St. 
für 90 Mk. angekauft werden. Es follen dieſe 
Tafeln an Schulen und Landratsämtern über 
wieſen werden. Nachdem Dr. Selige über 
die im vorigen Jahre ausgeführten Reſſen 
gepau Bericht erftattet und hierbei namentlich 
über den Lachs fang und die Meer- Forelle rei 
rirt hatte, wurde beſchloſſen, für denſelen 
300 Mk. zu weiteren Reiſen in dieſem Jer 
zu beantragen, da die bewilligten 600 Mk. 
bereits verausgabt ſeien. — Die Rache 
tung des kleinen Grützmüh lege 
teiches in Thorn als Brutanfiali 
wird empfohlen — Nachdem noch über 
die Thrankocherei, ſowie die Stör und Yale 
räucherei und Kaviarbereitung in Mewe und 


lung geſchloſſen. er. - 

— Reigsgerigis-Entie 
dung.] Ein von einem Naufmann be: 
Damententeltions » Geſe E 2 
Umfange, bei welchem eine gidhere * 
Arbeitern reip. Arbeiterinnen in großen a) 
räumen, mit fab rikmäßiger Urbeilsitn 
unter den Arbeitenden, beſchäſtigt werden, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 2 
Straſſenats, vom 18. Oktober d. J., als eine 
Fabrik im Sinne der Reichs⸗Gewerbenrdnang 
aufzufoſſen; die Beſchäftigung jugendlichen 
Ardeiter reſp. Arbeiterinnen bei einem ſolchen 
Betriebe fällt demnach unter die Beſtimmungen 
der 88 135 ff. der Reichs Gewerbeordnung. 

—[Berkehr.] Bei ſämmtlichen Stattons⸗ 
und Güterkaſſen find nach einer Werfünum- 
der königl. Eiſenbahn⸗ Direktion zu Bromert 
nachbenannte fremde Goldmünzen u folgende 
feſten Kurſen anzunehmen: Oeſterr. Dukate 
tür 9,40 Mk., 20 Frankſtück für 1 ML 
Imperials für 16 Mk. und Sou reigns für N 
20 Mk. Die Annahme andren fremden Geldes 
— Gold-, Silber- oder Papiergeld — 48 
Zahlungs mittel an Stelle von deulſchem Gelde 
findet nicht ſtatt. Dagegen iſt es dem Publikum 
freigeſtellt, Perſon nſahrgelder und Frachten, 
welche ta ifmäßig in ruſſiſche, öherreichſſche 
oder franzöſiſche Währung berechnet werben, 
auch in der Orginalwährung zu bezahlen. 
Wollen oder können die Fracht- der Fahr ⸗ 
geldzahler nicht in dieſer Währur Zahlung 
leiſten, jo ſteht denſelben frei, den ches Geld 
dafür zu zahlen und zwar nach dem jeweilig 
bekaent gegebenen Umrechnungskurſe. 

— [Sturmwarn ung.] Ein Tele- 
gramm der dutſchen Seewarte von geſtern 
Nachmittag 3, Uhr meldet: Ein außer- 
or deutlich tiefes varometriſches Minimum, unter 
706 Millimeter nordweſtlich von Irland, ver⸗ 
urſacht vor dem Canal ſehr ſchwere Stürme 
aus Weit und Südweſt. Eine Ausbreſtung 
der ſtürmiſchen Wit erung mit fell nweiſe 
ſchweren Stürmen iſt wahrſcheinlich 

— [Schwurgericht Zur Verhand⸗ 
lung find heute 3 Anklogeſachen ander gur 
In erſterer wurde wider den Arbeiter Johg 
Nogowski aus Krajenczyn wegen wiſſen tis 
Meineides und einfachen Diebſtahls im Ri 
falle verhandelt. Dir Sachverhalt iß folgend - 
Gegen den Müblenbeſizer Friedrich Walter 
aus Krojenczyn war durch Beſchluß der biefigen 
Strafkammer vom 7. Oktober 1885 das Haupt 
verfahren eröffnet worden, weil er hinreichend 
verdächtig erſchien, ſich der gefährlichen Körper» 
verletzung des jetzt angeklagten Nogomati 
ſchuldig gemacht zu haben. Am 7. Dezember 
v. J. fand die Hauptverhandlung vor der 
Königlichen Schöffengericht in Culm flatt. Der 
Vertheidiger des damaligen Angeklagten Walter 


behauptete im Verlauf derſelben, daß zwiſchen 
alter und Nogowski eine Einigung dahin 
ſattgefunden, daß Walter dem Nogowski wegen 
der biefem zugefügten Mißhandlung um Ver⸗ 
geihung gebeten und ihm gleichſam als 
Schmerzensgeld 10 Mark ausgezahlt habe, 
worauf Nogowski die Erklärung abgegeben 
bon der Stellung eines Strafantrags abſehen 
u wollen, und auch ein Schriftſtück dieſes Ju⸗ 
bars unterkreuzt habe. Dieſes Schriftſtück 
wWorbe im Termine vorgelegt; Nogowski hier⸗ 
Aber als Zeuge vernommen, bekundete eidlich, 
ah er in dem ihm vorgelegten Schrififtüde 
über die Zahlung von Lohn quittirt habe. 
Diese Ausſage hat ſich als eine wiſſentlich 
aliche herausgeſtellt, denn alle heute ver. 
ommenen Zeugen bekundeten, daß Nogowski 
mit Walter verglichen und für die Miß 
ublung 10 Mark erhalten habe. Das Ver ⸗ 
bin der Geſchworenen lautete auf „Schuldig“, 
woran Nogowski wegen wiſſentlichen Mein 
Leides und einfachen Diebſtahls im wiederholten 
Muückſalle zu 2 Jahren und 3 Monaten Zucht 
Haus perurtheilt wurde. Nogowski hatte eine 
WPeilſche geſtohlen und wurde dieſes Dieb ⸗ 
able wegen gleichze tig mitverhandelt. Bei 
Achs der Redaktion wurde noch in 
zweiter Sache verhandelt. 
— [Die Pumpe] in der Araberſtraße, 
i der Nähe des Arenz'ſchen Hotel's giebt ſeit 
einigen Tagen kein Waſſer. Die Reparatur 
Her Pumpe iſt ſehr wünſchenswerth. 
— Unfall.] Geſtern Abend zwiſchen 
and 10 Uhr wurde ein taubſtummer Mann, 
der die Eliſabethſtraße auf dem Fahr damm 
Pafliete, von einem ländlichen Fuhrwerk über 
"jahren, Einige Herren machten von dieſem 
Vorfall im Polizei, Wachtlokale Meldung; als 
ein Polizeibeamter auf der Unfallſtelle erſchien, 
wor das Fuhrwerk und auch der Ueberſahrene 
bereits ve rſchwunden. Letzterer ſcheint ſonach 


Er 


u 


IR 


dach Soties unerſorſchlichen Raih⸗ 
ſchluß entſchlief heute früh 2 Uhr 
Sanit nach langem Kranlenlager mein 
lieber Gatte, unſer Vater, Onkel und 
Schwager, der Tiſchler 
Friedrich Fehlau 

in noch nicht vollendetem 44. Lebens⸗ 
jahr, was hiermit tief betrübt anzeigen 
daee trauernd Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 12, Dezember, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Tranerhaufe kleine Gerberſtraße 
Nr. is aus ſtatt 


Fol 
. gemachten Vorſchlags zu 
inem Zwangs vergleiche Vergleichs⸗ 


ermin auf ben 
Na 
730. Dezember 1886, 
1 Vormittags 10 Ur 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
plierſelben, Termins zimmer Nr. 4, an. 
Heraum!. 
Thorn, den 4. Dezember 1886. 
% Zurkalowski, 
er Gerichts ſchreiber 
25 Königlichen Amtsarrichts. 


3 Bener- und diebesſichere 


Geldſchränke 


in allen Größen offerirt 


Zehr⸗Curſus 
Für wifenſchaftliche Zuſchneidekunſt. 
gie Dame erlernt, nach dem neu er⸗ 
funbenen Syſtem, in 8 bis höchſtens 14 Tagen, 
das u chneiden von Damen⸗ uud Kinder 


Ganze Loose 150 M., Halbe 7 
in ½ 80 M, ½ 15 M., ½0 7½ M., 

amtl. Listen franco: ¼ 40 M., Y/ıo 
Weimar-Loose: Hptg 60000 K., a 5 M., Liste und Porto 8 
Cölner- u. Ulmer Dombauloose: Hptg. 75000 M., a 
Cölner St. Peterl.: Hptg. 25000 M., Zhg. 1. März, 


A.F 


keine ſchweren Verletzungen erlitten zu haben; 
empfohlen aber hätte es ſich, wenn der E gen ; 
tbümer des Fuhrwerks feſtgeſtellt oder das ⸗ 
ſelbe bis zur Ankunft des Polizeibeamten 
zurückgehalten worden wäre. 


— [Gefunden] find ein kleiner Schlüſſel 


auf dem Wege nach dem Ul: ſtädtiſchen Kirch 
hof, ferner ein auf das Grundſtück Mocker 
No. 285 lautender Hyoothekenbrief. Eigen⸗ 
thümer wollen ſich im Polizeiſelretariat melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſot en. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,32 Mtr. — Auf der Fahrt von 
Wloclawek nach Danzig ſind heute 2 mit Me⸗ 
laſſe beladene Kähne hier eingetroffen. Die 
Beſitzer derſelben hoffen ihren Beſtimmungsort 
ohne Fährlichkeiten zu erreichen. 


Warſchau, 8 Dezember. Die Gußſtahlwaaren⸗ 
fabrik Cyelop tritt in Liquidation; die Geſellſchaft 
Ptzendzalnia (Spinnerei) bereitet gleichfalls ihre Auf⸗ 
löſung vor. Des Weiteren beabfichtigen zwei bes 
deutende Zuckerfabriken zu lequidiren (Nat. Zig.) 
——— En 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 9. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe) 

37,00 Brf. 86,50 Geld 36,50 bez. 
87.00 ” „ 1 


Getreide⸗BVericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 9. Dezember 1886. 
Wetter: trübe. 
Weizen ſehr geringes Angebot unverändert, 130 
Pfd. bunt 144 Mk., 131 Pb: hell 146 Mk., 
183 Pfd. f in 148 Mk. 
Roggen kleines Gefhäft 121 Pfd. 116 Mk., 124 
id. 117 Mk., Tranſit 124 Pfd. Mk. 95. 
Gier ſbe, Futterwaar 97—104 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 130 —140 Mk., Futterwaare und 
Mitielwaore 108—118 Mk. 
Hafer, 103—114 Mk. 


Loco 
Dezember 


CFPPFPFPPFPCCFFCCCCCCFFFCCCCCCCCCCFCCPCCPCPPPCPGGGCCPCPVGVGVVV—TTT—T—T—T—TPWPPrPrccc—— 
175. Lönigl. Preussische Klassen-Lotterie. 


Olasse 14.—16. Dezember 1886. 
5 M., Viertel 37½½ M. (Depot), Antheile = 
½ 4 M. Antheile für alle Classen gültig mit A 
20 Mk., ½ 10 Mo ja 5½ M. 
3 M., Liste und Porto 30 Pf. = 
a1M., 11 L. 10 M., L. u. P.20 Pf. 


Berlin W., me aberhaue. 


EEE ERTL . VEREINE TREESETETSTERTER 0 


Ziehung III, 


s d 
uhse, „ 


LOHSE’s Maiglöckeken. 
LOHSE’s Gold-Lilie, 
IOHSE’s Bouquet Messalina. 


Bitte, im Interesse der Consumenten, 


a 5%, eingetragen onf ein Rittergut im 
Thorner Kreiſe, find zu cediren. Näheres bei 


4 vermittelt 


Sonnabend, d. 11 cr., Abends 8 Uhr 
Grosses 


Wurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet 


* —— 
R T Aepfel 
obert ilk. Schönfte Sorten, im Garten 
bei F. Schweitzer, Fiſcherei Vorſtadt 
—— 
18 Stück englische 


Ferkel 


durch Mietusfrau Litklewitz, Seglerſtr. 140, 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstr., BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 
„ empfiehlt als hervorragende Specialitäten 3 —ͤ— 


LOHSE’s Maiglöckchen --Toilette- Seife. 
LOHSE’s Lilienmilch- Seife. 
LOHSE’s Veilchen-Seife No. 130. 


LOHSE’s Maiglöckchen- Zimmer» Parfum. 


Die vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate veranlassen mich zu der dringenden 
genau auf meine vollständige Firma zu achten. 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


30000 Mark Ausverkauf! 


Mein Lager von 
Herren⸗, Damen⸗, Knaben⸗ 
und Kinderſtiefeln 
verkaufe ich zu recht billigen Preiſen aus. 

2 N Caro, Breiteftr. 454. 
Den Ref von 
Damen; Kinder & 
Trage⸗Mänteln, 


Jaquets, Knaben⸗Paletots, 
Anaben- Anzügen, Tricoikleidern 
verkaufe zu jedem annehmbaren Preiſe. 
L. Majunke, 
Culmer-Str. 34? I. Etage. 
Zum Weihnachtsſeſte 
empfehle ich den hohen Herrſchaften meine 
bstsort en 
in vorzüglicher Qualität, um zu räumen, 


Gustav Fehlauer. 


Baukgelder bis / des Tox⸗ 
Werths ländl. Grundſtücke 
C. Pietrykowskl, 
Neuſt. Markt 147/48, 


J. Munsch. 


Lelegraphiſch Börſen - Depeſche. 
Berlin, 9. Dezember. 


gens t ſeſt. .Der 
Ruſſiſche Oanknoten 5 190,75 J 180 75 
Warſchau 8 Tage 190,40 | 190,50 
Pr. 4% Conſols 8 105,70 | 105 80 
Poluiſche Pfandbriefe 5% » 58,60 | 58,60 
du. Liquid. Pfandbriefe 56,00 | 56,10 
Weftpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99 30 | 99,80 
Credit⸗Actien Sg 480, | 475,50 
Oeſterr Banknoten 161 25 | 161,50 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 218,70 | 212 25 
Weizen: gelb April⸗Mai 163,20 | 163,00 
Mai⸗Juni 164 5.) | 164,50 

Loco in Rew-Yorl 89%), 90 C 

Roggen: loco 131,00 | 131,00 
Dezbr.⸗Januar 131.2 | 131,50 

April-Mai 132 50 | 182,20 

Mai⸗Inni 132,70 | 182,50 

übte April-Mai 4640 | 46 20 
Mai⸗Juni 46 70 | 46,69 

Sptritus: loco #720 | 7.00 
April⸗Mai 87 6 7,4) 

Mai⸗Juni 38 70 | 38 50 
Wechſel⸗Discont 49,5 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 4½, für andere Effekten pp. 5%, 


Danzig, den 9. Dezember. 1886. — Getreide » Börfe, 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen Tranſit matt und etwas billiger. In⸗ 
ländiſcher behauptet. Bezahlt für inländiſchen gutbunt 
128/ Bid. bis 130% Bid. 150 Mk, glaſig 127 Pfd. 
148 Mk., weiß 131% Bid 154 Mk. Für polniſchen 
Tranſit blauſpitzig 125 Pfd. 186 Mk., gutbunt 128 
Pfd. 146 Mk., fein hellbunt 129 Pfd. 150 Mk., hoch · 
bunt glaſig 181 Bid. 151 WE, Für ruſſiſchen Tranſit 
rothbunt 127/8 Pfd. 143 Mk. 


Roggen nur inländiſcher gehandelt. 
verändert. 


Gerſte ziemlich unverändert Bezahlt iſt inländiſche 
große gelb 117 Pfd. 110 Mk., weiß 110 Pd 122 
Mk., polniſche Tranſit große 118/ Pfd. 104 Mt. 


Rohzucker. Bei lebhafter Kaufluſt und ſteigenden 
Preiſen find gehandelt 3000 Etr. a 19.65 Mk., 1000 
Ctr a 19.70 Mk. 


Preiſe un. 


— 


2 
= 
= 


ist 


vorräthig 


Justus Wallis. 


Neues evang 


1887 


Buchhandlung von 


A) „ Dahn, Fredigundis. 
1 8 Ebers, Nilbraut. 
& 


0 


A 


= (Nachlass). 
” Spielhagen, 


werden. 


u Wolff, Lurlei, 


stets auf Lager 


Complette 


A 
N 


einzelne 


= ** bp pe, unter Garantie des Erfolges. ſtehen preiswerth u herabgeſetzten Preiſen. 

3 Fi zum Verkauf. Zu er 8 E 

= ve von Schülerinnen täglich. 5 Ye E. Stein, Kulmerſtraße. W. Kurmanski, u empfiehlt zu bedeutend herab- 
ze ER; Ten En nn Gin Dien im Hauſe des Herrn Neubert, Baderſtr. 56. | (U gesetzten Preisen 
erſtraße N i ! 0 2 
rr nne 
* 2 tee Wader, 0 handlung. 
5 Bielefelder leinene Eine anftändige gebildete Kinder⸗ r 7 — D ee 

— f gärtnerin ſucht Stellung vom 1. Januar — Auction, 2 — 


Neues evangel. Gesangbuch! 
Das neue evangelische 


Gesangbuch? 
R 


8 ür 
= Ost- u. Westpreussen 5 10 


in den verschied. Einbänden S 
2 


Neues evangel. Gesangbuch! 


Kalender 


jeglicher Art hält vorräthig die 


Ganz neu! ag 


Heyse, Roman d. Stiftsdame. 
(A) -. Keller, Martin Salander. 
= Scheffel, Fünf Dichtungen 
Was will das B 


& Stinde, Frau Wilhelmine. 
(A Wichert, Der grosse Kurfürst. E 


Alle diese Novitäten hat 


Justus Wallis nds 


Bildergallerien . cv. 
Photographien roı. u. cab. 


— hör eh —— 
ine Dame wird als Mitbewohnerin 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ Wolken Jemer« 
Stärke [bildung kungen 


8. T Ep. J , Ii © | 2 7 
10 H. pa 789 4CL 20| 8 4 8 
9 6 ba. 734.2 CL 3.2 SW 3 | 10 


Wajlernand am 9. Dezbr, Nacm. 5: Uhr 0,82 wur 


Immer willkommen, beſonders auf 
dem Weiynachtstiſch, iſt der vortreffliche Widt · 
feldriche Liqueur Magenbehagen. Niederlage 
u. A. bei J. G. Adolph. 


nr —— ——¼— — name vo 


Dyspepſie (Verdauungsbeſchwerden) heißt 
das Uebel, das auch dem reichſten Manne die 
Lebensfreude vergällt, dem Minderbemitielten aber 
die Mühen des Broderwerbs erſchwert. weil bei ber 
ungenügenden Verdauung auch die Kraft zur Arbeits⸗ 
leiſtung und die gute Stimmung nicht genügend vor⸗ 
handen iſt. Unter ſolchen Umſtänden darf es als eine 
Wohlthat für die MNageuleidenden betrachtet 
werden, daß der mineraliſche Gehalt von Heilquellen, 
die ihren Leiden beſonders gut abzuhelfen geeignet ſind, 
in Paſtillenform ganz leicht und billig zugänglich 
gemacht wird. Die unter offiziell-Arztliher Kontrolle 
des koͤnigl. Sanitätsraths Dr. W. Stöltzing aus den 
Heilquellen des berühmten Taunusbades durch Ab⸗ 
dampfung gewonnenen Sodener Mineral⸗Paſtillen 
find für Katarrhe des Verdauungsſyſtems nicht minder 
wie für Kehlkopf⸗ und Lungentatarrh ein ganz vor⸗ 
trefflich bewährtes Mittel Vorräthig in allen Apotheken 
a 85 Pfg. pr. Schachtel. 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 
1.25 bis 18.65 p. Met. (ca. 150 


verſch. Qual.) — Atlasse, Faille Frangaise, Mosco- 
vite, Moirde, Sicilienne, Ottoman, „Monopol.“ 
‚ Rhadames, Grenadines, Surah, Satin merveilleux, 
Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete eto. — verſ. 
| roben- und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
15 Depot Henneberg (K. u. K. Fele 
ae Mufter umgehend. Briefe koſten 

Pf. Porto. 


E Liederkranz. 3 
Sonnabend, den 11. Dece aber er. 


Stiftungsfeſt 


im Saale des Schützenhauses. 
BI ausgedudet auf der gl. 
Hochſchule zu Berlin, ertheilt gründ⸗ 
(ichen Clavi runterricht. 
A. Priebe, Breiteſtr. Nr. 90. I. 
Des von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage, 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt von ſofort 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 
C. Neuber, Baderſtr. 56. 
J herrſchaftliche Wohnungen, wobei 
1 Bell-Etage 9 Zimmer, gleich zu 
beziehen. Louis Kaliſcher Weißeſtr. 72. 
Die Beletage, reuovirt 5 Zimmer ꝛc, 
und eine große Parterre Wohnung, 
welche ſich zu jedem Geſchäft eignet, auch 
Pferdeſtälle, ſind von ſofort zu vermiethen. 
A tthornerſtraße 283. 
Ein Zimmer nebſt Kabinet iſt billigſt 
an einzelne Perſonen zu vermiethen. 
Auskunft in der Expd. d Ztg. 
Möbl. u. unmödl. Zim. z. d. Brückenſt. 19 1 Tr. 
2 möbl. Zim. ſof. zu verm. Schülerſtr. 410. 
1 md. Z. u. Kab. z 5. part. Ger.⸗Str. 122/23. 


1 möbl. Ziemer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


1 Familienwohnung zu vermiethen bei 
A Borchardt, Fleiſchermſtr. Schüler ſt. 409, 
Krankheitshalber bin ich Willens den 
Laden Altſt. 206 von ſofort reſp. ſpäter 
zu vermiethen E. Schaeffer. 
[ ine renovirte Wohnung, Stube, 
Kabinet nebit Zubehör, 2 Trep. nach 
hinten, hat von gleich zu vermiethen. 
G. Schnitzker, Copp. Str 204/5. 
Eine Schlafſtelle Schuhmacherſtr. 427 2 Tr. 
Die 1. Etage Altſtädtiſcher Markt 
Nro. 300 von ſofort billig zu vermiethen. 
Näreres im Goldwaaren⸗Geſchäft bei Herrn 
Lewinſohn. 


ine herrſchaftliche Wohnung von ſofort 
E reſp. 1. April z. derm. Bäckerſtr. 257. 
Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubenör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Ein Keller 
zu verm. Bäckerſtraße 280. 


—. .. — ̃ BEN TEE 
Eu möbl. Zim. und Cabinet 
ift zu verm Breitestrasse Nr. 459/60. 


10 


N üch 

- aschentücher 

zuge in grosser Auswahl zu 
Fer ikpreisen. 

A. Kube, 

mens t. Markt 143, 1 Treppe, 

Pe dem Eingange der neust. evang. 

1 irche. 


85 D eee eee 


© Restaurant Deutschland 


> 

N . { . 
Blrreiteſtraße 455 
2 enn ein gutes Glas 

2 


Zum ſofortigen Antritt 
wird geſucht 

1 Gärtner, 1 Diener, 1 zu⸗ 

verläſſiges Kindermädchen 

und ein Schreiber, Anfänger. 


Das Nähere im Lotterie Comptoir 
Thorn, Schülerſtraße 412. 


1383er Rüdesheimer 
Original, rein, 10 Flaſchen M 1? Nachn. 
Fritz Ritter, Weinproducent. Kreuznach. 


1 Repoſitorium u. Tombant 
zu verkaufen Gerechteſtr. 110. 
Eine gebrauchte, börzüglſch nähende große 


Schneider⸗Maſchine 


iſt mit Garantie für 45 Mk. zu verkaufen. 
J. F. Schwebs, Junkerſtr. 249. 


Danziger 


fowie warme u. kalte Küche 
zu zivilen Preiſen. 


TAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAG 


VAVAYAVAYATAYATR 


Montag, d. 13. d. M. und die fol- 
genden Tage von 9½ Uhr an werde ich im 
Hauſe Gerechtenſtr. Nr. 91. 1 Treppe Kurz ⸗, 
Weiß und Wollwaaren, den letzten Tag 
auch einige Möbel verſteigern 

W. Wilkens. Auctionater. 


EEE nn ac matten ne FE en Er 
Freitag, den 10. Dezember 


E Auktion. 


Materialwaaren u. Möbel. 
A. Gardiewska, 


Kl. Gerberſtr. 15. 
Eine anſtändige, gebildete 


Dame 


wird für die Nachmittags- u. Abend⸗ 
ſtunden gewünſcht. Zu melden unter D. 
M. voſtlagernd Thorn. 
irthinnen ırı guten geugniſſen weiſt 
nach Rose, Miethsfr. Annen⸗St. 144. 


Eine Parterre Wohnung 


und ein Lagerkeller 
zu vermiethen. Rudolf Asch. 


geſucht. Gerechteſtr. 110. 


— —— 
amenkleider und Kinderkleidchen 
werden ſauber und billig angefertigt bei 
Kowska, Coppernicus r. 206 2 Trp 


Ein Portemonnaie 


mit 45,08 Mart Inhalt iſt geſtern auf 
dem Wege von der Breitenſtraße nach dem 
alten Markt verloren gegangen. 
Gegen Belohnung abzugeben auf dem Poli⸗ 
zei⸗Sekretariat. 


Brillen, Pincenez ꝛc., 
Gravirungen aller Art, 
Petſchafte, Stempel 


in Kautſchuk, Metal und Stein 
ſauber und billigſt empfiehlt — 

M. Loewenson, Juwelier. 
Altſtädtiſcher Markt 300. 


.. ̃ u —é—— 
Eine Wohnung 2 Zimmer u. Küche. 
Culmerſtr. 343, 1 Tr. 


Im. Jim. J. verm, Werehteftr. 1182 Tt 5 
Umß. 8 u. Fab. 5 dv Cer.-Str 122/28 1 
ine auſtändige Wohnung 2. Etage 
iſt vom 1. April zu vermiethen bei 
Et: oder zwei möbl Zimme zu vermiethen 
Belletage Bäcker⸗Straße 259 
. I m. Alt. b. gl. J. v B ückenſt. 141 T. 
ine größere Familienwohnung mit 
Zubehör zu vermiethen. 
„Wwe. Laundetzke, Bäckerſtr. 212. 
Ein gut möbl. Part. Bim. iſt Neuſt. Tuch 
macherſtraße 154 vou ſo fort zu vermiethen 


,. 88 Bieiteſtraße Adolph Bluhm Beeiteſtraße 88 
%, 


Weihnachts Aus verkau 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Schreib⸗ 
papier für die hieſige Communal- und Polizei⸗ 
Verwaltung ſoll für das Etatsjahr 1. April 
1887/88 im Submiſſtonswege an den Mindeft- 
fordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


Sonnabend, den 8. Januar 1887, 
Vormittags 11 Uhr 

in unferem Bureau I anberaumt, bis zu 

welchem verſiegelte, Offerten, mit der eni. 

ſprechenden Aufſchrift verſehen, einzurei ichen 

find. Die Bedingungen und Papierproben 

liegen in dem genannten Bureau zur Einſicht 


aus. 
Thorn, den 3. Dezember 1886. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Gerichtstage in Schönſee wer. 
den im Haufe des Kaufmanns Piont- 
kowski daſelbſt für das Ihr 1887 
abhalten werden. 


am 10. u. 11. Januar 
14. „15. Februar 

„ 14. „ 15. März 

„ 4. „ 5. April 

9. „ 10. Mai 

6. „ 7. Juni 

i 

19. „ 20. Septbr. 

10. „ 11. Oktober 

14. „ 15. Novbr, u. 

15 8 „13. Dezember: 


den 4. Dezember 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Belanntmachung. eee 


Zufolge Verfügung von heute if 


Großer Weihnachts⸗Ausverkauf 


meines ganzen reichhaltigen Lagers zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 

Selten dargebotene Gelegenheit zum Einkauf von Mänteln, Wleidern, ueber 
ziehern, Unterſachen, Gardinen ꝛc. ꝛc. und, um meinen geehrten Gönnern und 
Kunden ſowie dem Publikum im Allgemeinen ſämmlliche irgend möglichen Vort hel ö 

1 


Die Eröffnung 


der 


Weihnachts-Ausſtellung 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir 
zugleich ‚mein 
Thee- und Rand⸗Marzipan vie Makronen, 
kleine und größte 
Marzipansätze & 
mit Meilen Blumen⸗ und Frucht⸗Decors nach Königs⸗ 
x berger und Lübecker Art, 
feine Marzipan⸗Figuren, 
Früchte und Spielzeug, 


Baumſachen By 


in Schaum, Chocolade, Liqueur 20. 2. 
einfachen und feinſten Genre's, 


Baum- Atrappen u 


in zierlichſter Ausführung, 


Confituren und Chocoladen 


in den verſchiedenſten Preislagen 
geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


Dampffabrik für Chotoladen, Confituren u. Marzipan. 
Thorn, Brückenſtr. 3. Bromberg. Brückenſtr. 5. 


zuzuwenden, habe ich zus leich eine große Weihnachts Berlooſung arrangirt, 
beſtehend in einem 
nhocheleganten Damen⸗Mantel, 


wozu Jeder, der einen Baar ⸗Einkauf von 4 Mk. macht, ein Loos 8 er 
— Fpecielle Offerten in Damen hüten. 


ält. 


2 


0 


J. Engel, Culmſee. 


— 


FE C(ͤã³ĩ² wü A A 
Schleſinger's Reſtaurant | 
empfiehlt ſeine e ere: ſt 

Grubno'er Lager-Bier RE 
Pätzenhofer Bier, Nürnberger Export Bier 
aus der Kurz'ſchen Brauerei (ausgeſchenkt bei Stechen in Berlin.) 4 


Alle 3 Sorten Biere werden ſowohl auf Flaſchen, als auch in Origin 
Gebinden zu Engro⸗Preiſen abgegeben. 


Die National ⸗Hypofßehen Fredif⸗ Heſelk⸗ 
zu Stettin 


lee bet Darlehne auf ländlichen und ſtäßdtiſchen Grundbeſiy zu 1 St! gs 
* ter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der General⸗Agent 


Rn 
Julian Reichsteinä 
Poſen, Berlinerſtr. 10, I. 


Behufs Konftituirung eines 


Vereins 
junger Kaufleute 


Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden werden —— 
ungen 
Glaſerarbeiten, ſowie auch ere —— bote an e Be 


gleiarbeit —— Sonnabend, d. 11. d. M 


mit jeder Verzierung. Gleich itig PR Abends 9 uhr 


mein großes Lager in ſämmtlichen Arten bei Schum 
au. in empfehlende ie —— — | 


Einem geehrten Publikum von horn 
und Umgegend empfehle ich mich nach 
vollſtändiger Aſſortirung meines durch 
Brand zerſtörten Waarenlagers zur 


Poſen, den 2. Dezember 1886. 


t d „ul 
gd e ber ee Ce \ Zur Bequemlichkeit meiner geehreen Kunden und Gönner eröffne Bilder Er 
gemeinſchaft unter Nr. 156 eingetragen. ich hent werden von den einfacften bis zu den Krie ex · 
daß der Kondtor Otto Lange wu Breslauerſtraße 40, Ute ede e 9 Verein. 
Thorn und Fräulein Agnes Rei- Ecke der Ziegenſtraße, i \ g 


„ Aron, Kulmerſtr. 3068/7. 


Die 
N Tilſiter 4 
Schuh⸗ Niederlage 
von W. HUSING pa page 310 
eupfiehlt in größter Auswahl 


Herren:, Damen⸗ und 


Kinderſtieſel 
jeder Art zu äußerſt ‚billigen Preiſen. 


Beſtellungen u. Reparaturen 
werden biüig u. dauerhaft ausgeführt, 


eine vierte Verkaufsſtelle u empiest 
zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen 


meine anerkaunt vorzüglichen Fabrikate als: 
Niegel⸗, Faß, Toilette -, mediziniſche und Blumenſeifen, Taſchen⸗ 
tuch und Zimmerparfüms, Kölniſches und Lavendelwaſſer mit 
Ambra, Blumen- und Kiefernadelduft, Kopf- und Mundwäſſer, 
Zahnpulver und Paſta, Verſchönerungs mittel, Puder und 
Schminke, Pomaden und Haaröle, Desiufektionswittel, Talg ⸗ 
lichte, Stearin⸗ und Parafinkerzen, Reisſtrahlen⸗, Getreide und 
Glanzftärke, Cryſtall- und Pulverſoda, Borax, Ultramarinblau, 

Putzpomaden und Pulver, Fleckwaſſer und Mottentinktur, 
feinſtes Speiſeöl, Maſchinenöl, Wage nfette ac 
Spezialität: Eſchweger und Kernfeifen. u 

danke für das mir bisher geſchenkte Vertrauen, bitte daſſelbe 
auch meinem neuen Unternehmen zuwenden zu wollen und werde ſtets be- 
ſtrebt fein, es zu rechtfertigen 


mann durch Vertrag vom 7. Sep 
tember 1886 für ihre Ehe die Ge 
meinſchaft der Güter, nicht aber die 
des Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 

Thorn, den 27. November 1886 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt die in Thorn errichtete 
Sondelaniebertaffung des Kaufmanns 
Casimir v. Jakubowski eben, 
daſelbſt unter der Firma 
K. Jakubowski 
in das dieſſeitige Firmeuregiſter unter 
Nr, 755 eingetragen. 
Thorn, den 3. Dezember 1886. 


Zum f 
wohlthätigen Zwed. 
Sonnabend, den 11. d. Alts., 


Abends 7% Uhr 
findet in 


Podgorz 


im Wann hai 5 


u Concert, 2 
Theater- Auführn 
humoristische Vortrag 


ſowle das Auftreten der 


4 
zu 3 


Königliches Amtsgericht. Ho bachtungs voll 
Weinberg - Ainderheim. S. Engel, | | ee Kap & 
nder bitten 1 W 135 Seifen · und Steed: Ne ee mit Dampfbetrieb, Die Kunft- u. Handelsgärtnerel BE Wagen fiehen für die geehrt 
50 3 m freundliche Zuwendung von Gaben, 0 gegründet 1824, von * Thorner an 12 — am Vahnh 
pumal Pebranchten Kleidungsftüden- u. dgl. Walifhef 1, Benetianerfiraße 1 und 40. Rudolph Engelhardt, Thorn von 7 Uhr ab bereit. gg o 
an die zur Entgegennahme gütigſt bereiten Verkau Sſtellen: THORN, Atte Culmer Vorstadt 158/59 Entree & —— anch Nie 
Damen: 5e Cen Weihe Cie, Fran * empfiehtt eine reichhaltige Auswahl III X Wesfen 1 Bar. ene 
ns de J Nen Seb Walliſchei . 1, an der Brüde, blühender Topfgewächſe 8 Viele bei Herrn ern . M. 
a ne a St. Martinſtr. 57, „ „ n. Ritter. e RESERE ar. rl Reit, 3. 
ft. — Etwaige Gelbſendungen werd ouguets, Haargarnituren, rſta 
—— 0 eee Friedrichsſtraße 5, en ver Haumıpor ms Brantltänze, Sargdeforationen pp. Ev. lutheriſche Kirche. 
Aua im Tuntereſſe dee guten Sache bee⸗ Breslauerſtr. 40, Ecke der Ziegenſtraße. Uebernahme von Zimmer u. Breiten, den 10. Dezember, Abends 6 Uhr: 
an Saaldekorationen. Die Reformation in 2 
Der Vorſtand. — Gager 


Fur die Redaction verantwortlich; na Ka ſchade in Zorn. Druck und ub Berlog der Buchdruckerei der Ehorner - Dftdeutichen Beitung M. L hir mer) in W 


